
BNN – Ein bewaffneter Räuber hat gestern
um 15.10 Uhr unter Vorhalten einer schwarzen
Schusswaffe in der Kaiserallee in Nähe des
Mühlburger Tors einen Drogeriemarkt über-
fallen. Das teilte die Polizei mit. Der Täter, der
einen niedrigen Bargeldbetrag erbeutete,
flüchtete in Richtung Reinhold-Frank-Straße.

Die Polizei bittet um Hinweise aus der Be-
völkerung, die unter (07 21) 9 39 55 55 entge-
gengenommen werden. Der Mann war etwa 30
Jahre alt, bis zu 1,75 Meter groß und korpulent.
Er hatte helles, nach hinten gegeltes Haar und
trug eine dunkle Jacke sowie Jeans. Außerdem
hatte er eine schwarze Plastiktasche mit quer
verlaufenden goldenen Streifen bei sich.

Überfall auf
Drogeriemarkt
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eki. Für den kleinen Niklas war der gestrige
Tag ganz groß. Denn der Junge aus Walzbach-
tal-Wössingen war zum ersten Mal in seinem
Leben in einem Zirkuszelt. Niklas ist eins der
Kinder, die beim BNN-Gewinnspiel auf der
Kinderseite „BeNNi“ Eintrittskarten für den
Weihnachtszirkus auf dem Messplatz gewon-
nen haben. Gemeinsam mit seiner Oma genoss
der Siebenjährige drei Stunden Programm,
vollgepackt mit Artistik, Akrobatik und Tier-
dressuren. Worauf hat sich Niklas vorher am
meisten gefreut? „Auf die Elefanten“, verrät
der Siebenjährige und strahlt. Da kommt er im
rot-gelben Zelt voll auf seine Kosten. Denn die
Dickhäuternummer der Familie Casselly ge-
hört nicht nur in Fachkreisen derzeit zum Bes-
ten, was die Zirkuswelt in puncto Tierdressur
zu bieten hat. Als vier Elefanten und vier weiße
Pferde in der Manege ihre Kreise ziehen und
dabei Kunststücke vollführen, hält es Niklas
vor Begeisterung kaum mehr auf seinem Sitz.

Für Niklas und weitere Gewinnerkinder be-
ginnt das Zirkusabenteuer bereits einige Mi-
nuten vor dem offiziellen Startschuss der
Nachmittagsvorstellung. Im weihnachtlich ge-

schmückten Eingangsbereich begrüßen der
Artist René Sperlich und die Clownine Doina
Vassallo die Kinder. Das ist ein Empfang ganz
nach Julians Geschmack. Der Elfjährige aus
Rheinstetten ist nämlich ein großer Fan der
Clowns. „Die sehe ich im Zirkus immer am
liebsten“, verrät Julian, der mit seinem Bruder
Dominik und der Großmutter in die Fächer-
stadt gekommen ist. So genießt er den Nach-
mittag dann auch in vollen Zügen, unter ande-
rem dank der zahlreichen Auftritte des Clowns
Davis Vassallo, der bei seinen komischen Ein-
lagen meist das Publikum einbezieht. Auch
Daniela und Yannick gehören zu den Gewin-
nerkindern. Für die acht Jahre alte Karlsru-
herin und ihre Eltern Michael und Birgit Grö-
zinger ist es ein Heimspiel. Der siebenjährige
Yannick und sein Zwillingsbruder Nico sind
mit ihren Eltern extra aus Bühl in die Fächer-
stadt gereist.

Noch bis Sonntag, 8. Januar, gastiert der
Karlsruher Weihnachtszirkus, den die BNN als
Medienpartner begleiten, in der Oststadt. Täg-
lich gibt es zwei Vorstellungen um 15.30 und
19.30 Uhr, am Sonntag um 11 und 15.30 Uhr.

Elefanten und Clowns
erfreuen kleine Gewinner

BNN-Aktion bringt Kinder in Karlsruher Weihnachtszirkus

DIE ARTISTEN René Sperlich (vorn) und Doina Vassallo begrüßten die jungen Gäste, denen ein Gewinn-
spiel auf der BNN-Kinderseite eine Vorstellung im Karlsruher Weihnachtszirkus bescherte. Foto: jodo

Von unserem Redaktionsmitglied
Günther Kopp

Brennende Autos in Tiefgaragen halten die
Berufsfeuerwehr auf Trab und geben der Poli-
zei Rätsel auf. In der Neujahrsnacht verur-
sachte ein Feuer in einer Tiefgarage in der Ost-
stadt einen Schaden von 100 000 Euro (die
BNN berichteten), gestern kurz nach 10 Uhr
brannte es in der Garage beim ZKM. Dabei gab
es 70 000 Euro Schaden. Menschen seien in
beiden Brandfällen nicht in Gefahr gewesen,
betonte ein Polizeisprecher. Kriminaltechni-
ker seien dabei, die Ursache der Brände zu er-

forschen. Nichts deute bislang auf einen Zu-
sammenhang der beiden Brandfälle hin, aber
es werde in alle Richtungen ermittelt. Die Feu-
erwehr hatte die Flammen jeweils rasch unter
Kontrolle (siehe auch Kommentar).

Ein Feuerwerkskörper als Ursache für das
Feuer in der Mannheimer Straße, wo zu Beginn
des neuen Jahres drei Pkw zerstört und vier
weitere erheblich beschädigt wurden, ist eher
unwahrscheinlich, da der Wagen, von dem der
Brand ausging, laut Polizei in einer Garagen-
box abgestellt war. Unerklärlich ist den Kri-
minaltechnikern bislang auch, wie der Klein-
wagen, der gestern gegen 10 Uhr in die ZKM-
Tiefgarage einfuhr, etwa 15 Minuten nachdem
er abgestellt war, in Brand geraten konnte. Der
Fahrer eines Lieferwagens hatte das Feuer laut
Polizei gemeldet. Die Flammen griffen auf
zwei andere Autos über. In beiden Fällen wer-
de untersucht, ob eventuell Brandbeschleuni-
ger eingesetzt wurden, sagte ein Polizeispre-
cher. Möglicherweise liege auch ein techni-
scher Defekt vor.

In beiden Tiefgaragen gab es laut Feuerwehr
keine Sprinkleranlage. Eine solche automati-
sche Feuerlöschanlage sei in beiden Gebäuden
auch nicht vorgeschrieben, sagte ein Sprecher
der städtischen Branddirektion. Um brennen-
de Autos zu löschen, sei Schaum weit besser
geeignet als Wasser. Zudem bestehe die Ge-
fahr, dass sich der beim Brand austretende,
brennende Kraftstoff auf dem Löschwasser
ausbreite und so das Feuer größere Ausmaße
erreiche. Rauchmelder gelten laut Feuerwehr

Zeitwert des Fahrzeugs am Schadenstag, wo-
bei bei der Teilkasko der vertraglich verein-
barte Selbstbehalt abgezogen werde. Wer da-
gegen nur die gesetzliche Kfz-Haftpflichtver-
sicherung abgeschlossen habe, gehe meist leer
aus und müsse für seinen Schaden selbst auf-
kommen, oder von Tätern Geld fordern, sofern
diese ermittelt würden.

Straße verfüge die ZKM-Garage über Licht-
schächte, die das Belüften erleichtert hätten,
so die Feuerwehr weiter.

Währenddessen informiert der Bundesver-
band Deutscher Versicherungskaufleute
(BVK), dass Brandschäden an Autos über die
Voll- und Teilkaskoversicherung abgedeckt
seien. Die Kfz-Versicherung ersetze dabei den

in Tiefgaragen ebenfalls als problematisch, da
durch die geringe Raumhöhe oftmals die Ab-
gase der Autos ausreichten, um Alarm auszu-
lösen. In der ZKM-Garage, die mit der Tiefga-
rage des benachbarten Kinos verbunden ist,
sorgte ein dort installierter Rauchmelder da-
für, dass sich das Brandschutztor schloss. Im
Unterschied zur Garage in der Mannheimer

Brennende Autos geben der Polizei Rätsel auf
Tiefgaragen in Oststadt und beim ZKM betroffen / Kriminaltechniker ermitteln / Menschen nicht in Gefahr

„Schadenersatz nur bei
Voll- oder Teilkasko-Schutz“

NUR NOCH SCHROTT ist von den Autos übrig geblieben, die in der Neujahrsnacht in einer Tiefgarage in der Oststadt in Brand geraten waren. Kriminaltechniker
untersuchten gestern die Wracks. Anschließend nahmen sie die ausgebrannten Pkw in der ZKM-Garage unter die Lupe. Foto: jodo

Parkgaragen gelten gemeinhin als komforta-
bel und auch als sicher. Immerhin verfügen die
meisten über einen Wächter und über Video-
überwachung. Wie sicher sind Parkhäuser
aber bei Bränden? Diese Frage wirft das gest-
rige Feuer in der Tiefgarage beim ZKM auf.
Diese von der städtischen Tochter Fächer
GmbH betriebene Garage gehört zu den mo-
derneren in der Stadt. Dank der Lichtschächte
an der ZKM-Seite ist sie gut belüftet. Und na-
türlich verfügt auch sie über eine Reihe von
Überwachungskameras. Den Alarm hat aber
laut Polizei nicht der Parkhauswächter, son-
dern der Fahrer eines Lieferwagens, der dort
zu tun hatte, ausgelöst.

Zum Glück sind bei den jüngsten Garagen-
bränden laut Polizei keine Menschen gefährdet
worden. Und zum Glück sind solche Brände
auch vergleichsweise selten. Die Betreiber von
Parkhäusern sollten – ebenso wie die Branddi-
rektion – alles daran setzen, dass größtmögli-
che Sicherheit gewährleistet ist. Sprinkleran-
lagen und Rauchmelder sind nur unter be-
stimmten Voraussetzungen gesetzlich vorge-
schrieben. Aber reicht dies aus?

Es wäre aber auch ohne technische Aufrüs-
tung schon viel erreicht, wenn das Parkhaus-
personal einen wachen Blick auf seine Über-
wachungsmonitore hätte. Dann könnte es bei
verdächtiger Rauchentwicklung sofort die
Feuerwehr rufen oder selbst zum Feuerlöscher
greifen. Damit würde wertvolle Zeit gewon-
nen. Günther Kopp

Waches Auge

bahnen. Seit diesem Jahr ist Stadtmobil
Karlsruhe auch in der Pfalz vertreten mit ei-
nem Fahrzeugstandort in Landau.

Die ausleihbare Fahrzeugpalette reicht von
Minis, Smarts und Kleinwagen über Autos
der Mittelklasse, Kombis und Cabrios bis hin
zu Geschäftswagen, Reiselimousinen, Vans,
neunsitzigen Bussen und Transportern. Die
Leihgebühren setzen sich zusammen aus der

Dauer des Belegungszeitraums und den mit
der jeweiligen Fahrzeugart zurückgelegten
Kilometern. Sie sind weit niedriger als im
Mietwagengeschäft.

Gebucht wird ein Stadtmobil per Telefon
oder Internet, je nach Belieben im voraus
oder spontan je nach Verfügbarkeit für einen
festen Zeitraum. Dieser kann nur ad hoc ver-
längert werden, wenn sich keine andere Bu-
chung anschließt. Feiertags und an Wochen-
enden werden besonders viele Fahrzeuge be-
legt. Start und Rückgabe sind einfach zu
handhaben. Eine Codekarte im Scheckkar-
tenformat steuert einen Schlüsseltresor oder
direkt die Zentralverriegelung. ke

Die Fächerstadt ist das Zentrum der Stadt-
mobil Car Sharing Gesellschaft Karlsruhe.
Bei der 1995 gegründeten Nutzergemein-
schaft, die 1999 ihren heutigen, angelsächsi-
schen Namen annahm, teilen sich die Mitglie-
der einen Fuhrpark. Carsharing ist das engli-
sche Wort für Autoteilen.

Im Stadtgebiet konzentrieren sich die be-
reitstehenden Fahrzeuge an inzwischen 104
Stationen. Weitere 40 Stationen im nahen
und weiteren Umkreis gehören ebenfalls zum
derzeitigen Angebot, darunter neun Standor-
te in Ettlingen und etwa ein Dutzend Statio-
nen in anderen direkten Nachbargemeinden
Karlsruhes, oft an Haltepunkten der Stadt-

Stichwort

Stadtmobil in Karlsruhe

Eine Auszeichnung des Verkehrsclubs
Deutschland (VCD) für überdurchschnittlich
sparsame Fahrzeuge schmückt den Verbund
seit diesem Monat zusätzlich: Der „Clearer Car
Contract“ in Gold würdigt den besonders ge-
ringen CO2-Ausstoß der Karlsruher Stadtmo-
bil-Flotte. Der Kontrakt mit dem Ziel mög-

lichst wenig umweltschädlicher Automobilität
verpflichtet zur kontinuierlichen Reduzierung
des klimaschädlichen Gases. Die Karlsruher
Nutzergemeinschaft ist dem Plan sogar um
drei Jahre voraus: Mit einem Flottendurch-
schnitt von 111 Gramm CO2 pro Kilometer

schafft sie heute schon den Wert, den sie laut
Kontrakt erst im Jahr des Karlsruher Stadtge-
burtstages 2015 nachweisen muss. Einer Rege-
lung der Europäischen Union entsprechend ist
Fernziel für das Jahr 2020 ein Ausstoß von ma-
ximal 95 Gramm pro Kilometer.

Neue Modelle in der Fahrzeugflotte, die
ständig verjüngt wird, spielen dabei eine wich-
tige Rolle, berichtet Petersohn. Immer öfter
rollen bei Stadtmobil neben umweltgerechten
Neufahrzeugen mit Start-Stopp-Automatik
auch Hybridautos wie der Toyota Auris. „An-
fängliche Unsicherheiten wegen der neuen
Technik sind verflogen, jetzt gibt es keine Be-
rührungsängste mehr“, beobachtet er.

Als Hauptgründe für das Rekordjahr 2011
sieht der Stadtmobil-Geschäftsführer den
kontinuierlichen Ausbau des Angebots und
steigenden Bekanntheitsgrad, gekoppelt mit
positiven Erfahrungen. Für Stadtmobil förder-
liche äußere Faktoren seien die anhaltend stei-
genden Spritkosten und das gute öffentliche
Nahverkehrsangebot in der Fläche: „Das
macht das Auto zur Ergänzung.“

Heute und morgen sind wieder besonders
viele Karlsruher Stadtmobile auf Tour: An
Feiertagen wie Silvester und Neujahr rollt ein
Großteil des Bestandes. Höhepunkt war der
erste Weihnachtsfeiertag mit einer Auslastung
von 85 Prozent. „Da war so gut wie alles unter-
wegs“, sagt Petersohn. Das Team, das rund
ums Jahr Wartungen und Fahrzeugchecks leis-
tet, hat alle Wagen auf Winter umgerüstet. Um
Bereifung, Frostschutzmittel im Scheiben-
wischwasser oder Eiskratzer im Wageninneren
muss sich kein Stadtmobilnutzer kümmern.
Für die Fahrt in den Winterurlaub im Leih-
fahrzeug buchen viele zusätzlich Schneeketten
oder Dachträger in der Geschäftsstelle der
Nutzergemeinschaft in der Oststadt.

Wo Karlsruher Leihmobile überall unter-
wegs sind, zeigen Bilder des Fotowettbewerbs
„Mit Stadtmobil quer durch Europa“, die ak-
tuell in der Geschäftsstelle zu sehen sind. Im
Januar startet eine Winterbild-Aktion, für die
passionierte Fotografen ihr Karlsruher Leih-
fahrzeug im Schnee in Szene setzen.

Von unserem Redaktionsmitglied
Kirsten Etzold

2011 ist das bisher stärkste Jahr für die
Karlsruher Leihauto-Nutzergemeinschaft
Stadtmobil, den Verbund mit dem bundesweit
größten Leihautobestand pro Einwohner. (Sie-
he auch Stichwort.) Die Zahl der Mitglieder
wuchs um fast 900 – von gut 7 350 im Vorjahr
auf jetzt 8 250 registrierte Stadtmobilnutzer,
darunter rund 500 Firmen, Vereine und Orga-
nisationen. In jedem der zurückliegenden vier
Jahre hatten sich jeweils mehr als 800 Neumit-
glieder registrieren lassen. Zwölf neue Statio-
nen in der Stadt und im Umland sowie rund 60
neue Fahrzeuge im Fuhrpark, der dadurch nun
430 Stadtmobile umfasst, komplettieren die
aktuelle Bilanz des Geschäftsführers Gunnar
Petersohn zum Jahresschluss.

Rekordzuwachs beim Stadtmobil
Leih-Fuhrpark zieht 900 neue Nutzer an / Auszeichnung für sparsame Flotte

Spitzenauslastung am
ersten Weihnachtsfeiertag

KARLSRUHER LEIHAUTOS auf Achse: Fotos des Wettbewerbs „Mit Stadtmobil quer durch Europa“
zeigen Geschäftsführer Gunnar Petersohn (links) und Doris Loehn-Graumann in ihrem Büro. Foto: jodo


